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12 Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwichen 7-8 uhr. 
Rate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
dedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


Drientalifche Angelegenheiten. 
Sourr Berlin, 21. Jan. Die Aeußerungen der engliſchen 
ie entſprechen dem Eindruck nicht, den allen Mittheilungen 
u die Nachricht von der Annahme der öſterreichiſchen 
M en epropofitionen durch Rußland überall und auch im eng ⸗ 
linge ublikum hervorgebracht hat. Namentlich nehmen die ; 
Ach Journale eine fehr refervirte Stellung ein, welche man 
begechne minder als die Organe des gegenwärtigen Minifteriums 
0 15 ie meinen, daß die Zuſtimmung zu den öfterreichi- 
daß ap Magen zwar ein großes Zugeſtändniß Rußlands ſei, 
gethan et damit noch nicht Alles von Seiten der letztern Macht 
zufried worden, um den zukünftigen Unterhandlungen einen 
un ſtellenden Ausgang zu ſichern. Rußland müßte demnach 
wachte { die Forderungen genehmigt haben, welche die Weft- 
ie PR fünften Artikel zu ſtellen ſich vorbehalten hatten. 
n R 0 von ibnen bereits formulirt, von Oeſterreich jedoch 
dauere aud nicht mitgetheilt. „Kein Waffenſtillſtand, keine 
Nach ichen den bevor Rußland nicht auch hierin rückſichtsloſe 
Organe igkeit gezeigt“! In dieſen Aeußerungen inſpirirter 
das 19 un das Gerücht feine Beſtätigung geſucht haben, daß 
geforderſche Miniſterium in der Toat die von Seiten Oeſterteichs 
Aerhanı inſtellung der Feindſeligkeiten abgelehnt, und in 
tungen "lungen zu treten verweigert habe, bis auch jene Forde- 
und an ae: hauptſächlich die Befeſtigung von Bomarſund 
fanden oer iſcherkeſſiſchen Küſte betreffen, von Rußland zuge- 
ſele Obgleich daſſelbe in ſonſt gut unterrichteten 
iſt, ſtehen wir doch an, dieſem Gerücht ſchon 
eſtatigun zu ſchenken. Es ſcheint uns durchaus der 
artejen 0 bedürfen, denn unter den friegführenden 
einen Ei halten wir England am Wenigſten berechtigt durch 
e kei Apruch den Abſchluß der Feindſeligkeiten zu verhindern. 
eswegs glänzende Rolle, welche ſeine Flotten und ſein 
haben, würden dadurch einen Reflex erhalten, 
geſpreizte und anſpruchsvolle Verhalten der englischen 
maß noch widerlicher als bisher machte und Frankreichs 
x gez Verhalten tro der durch feine Armee erfahrenen 
um f e wuͤrde ſich dann in den Augen aller Unbefangenen 
Auch anerkennenswerther darſtellen, und die Rückwirkung ſolcher 
En (aum gen und Urtheile politiſche Intereſſen berühren, die 
d nicht gleichgültig fein koͤngen. . 
oa furt, 20. Jan. In diplomatiſchen Kreiſen iſt die 
münden wie die Frankfurter Blätter mittheilen, als eine ganz 
Baron B verbreitet, daß von ruſſiſcher Seite Graf Orloff und 
N runnom zu den Friedensverhandlungen abgeordnet werden 
u Als vermuthlichen Ort der Verhandlungen hört man 
auch wohl Brüſſel nennen. 
gras r 17. Jan., wird der Agentur Havas 
Dampp hit; „Die in die Oſtſee zurückgekehrten Engliſchen Kriegs. 
de baben bereits Muffifche Kauffabrer gekapert. N 
Post“ "don, 19. Jan. Nach einer Mittheilung der „Morning 
Nomen at Rußland zwar die öſterreichiſchen Vorſchläge ange 
die Wes ledoch nicht vollſtändig alle jene Bedingungen, welche 
Sicherbei achte für nöthig erachten, um ſich mit der genügenden 
Waffen Und mit Ausſicht auf Erfolg in Unterhandlungen ein- 
geſtelt . Lord Clarendon fol ausdrücklich den Grundſat auf; 
Berg) 20, England müffe darauf beſtehen, daß Rußland ſich 
erkt te Bomarſand nicht wieder aufzubauen. Oeſterreich, 
ungen ie „Morning Poſt“, habe Rußland nicht alle Forde · 
. der erbündeten mitgetheilt, und eher könne von Unter 


der Dam 


Mittwoch, 
den 23. Januar 1856. 
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handlungen nicht die Rede ſein, als bis die Frage in Betreff 
Bomarſunds ſo wie die übrigen noch unerledigten Fragen geregelt 
ſeien. Der in Ausſicht ſtehende Kongreß werde ſich diesmal 
nicht in Wien verſammeln, ſondern in Paris, London oder irgend 
einer andern Stadt. 

„Morning Poſt“ bringt üder die neueſte Friedensphaſe 
einen Artikel, der um deshalb beſonders bemerkenswerth iſt, weil 
die Autorſchaft Lord Palmerſton zugeſchrieben wird. „Wir 
haben nun alſo“, ſagt die „Poſt“, „einen großen Punkt gewonnen. 
Die öſterreichiſchen Vorſchläge ſind alle fünf angenommen, und 
Rußland iſt folglich durch ſie gebunden. Das Publikum hört 
dies mit Befriedigung. Die Fonds ſteigen in der Hoffnung 
auf Frieden, und man fragt und wartet mit Spannung, was 
der nächſte Schritt ſein wird. Es iſt von großer Wichtigkeit, 
genau feſtzuhalten, daß der Schritt, der einen fo glücklichen 
Ausgang gehabt bat, indem er Rußland zu umfaſſenden und 
bedeutenden Zugeſtändniſſen beſtimmte, ein öſterreichiſcher Schritt 
iſt, und daß die fünf Vorſchläge, wie fie von Rußland ange- 
nommen ſind, nicht alles das an der Stirn tragen, was die 
Weſtaächte für nöthig balten, um ihrerſeits mit Sicherheit auf 
eine Unterhandlung eingeben zu können. Unter dieſen Umſtänden 
alſo würde es die Pflicht der Kriegführenden fein, ehe auf Unter- 
handlungen eingegangen werden kann, Rußland von ihren Ab⸗ 
ſichten zu unterrichten und von ihm die Annabme von Vor- 
ſchlägen zu verlangen, welche auf keine Weiſe der Möglichkeit 
einer unrichtigen Auslegung unterworfen ſind. Dieſe Vorſchläge 
werden hoffentlich von Oeſterreich und den deutſchen Mächten 
unterſtützt und, wie wir vertrauen, in St. Petersburg angenommen 
werden, wenn Rußland jetzt wirklich ein lebhaftes Gefühl für 
feine eigenen Intereſſen hat und wenn ihm an der Wohlfabrt 
Europas gelegen iſt. Nimmt es dieſelben an, dann wird die 
Unterhandlung folgen, aber nicht zu Wien, auch nicht zu Paris 
und nicht zu London. Sobald alle Praͤliminarien befriedigend 
geordnet ſind, wird ein paſſender Ort für die Abhaltung der 
Konferenzen beſtimmt werden.“ Zugleich hält die „Poſt“ es aber 
für dringend, in den energiſchen Anſtrengungen für den Früh— 
lings Feldzug nicht um ein Jota nachzulaſſen, indem fie darin 
die Seele einer erfolgreichen Unterhandlung erblickt. 


Rundſch a u. ö 

Berlin, 21. Jan. In der vorgeſtrigen (11ten) Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten übergab der Finanzminiſter im 
Allerhöchſten Auftrage einen Rechenſchaftsbericht über die Aus» 
führung des Geſetzes vom 7. Mai v. J, betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Kredit für die Militairbedürfniſſe, ſo wie einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Fortbewilligung des davon noch 
übrigen Reſtes auf ein weiteres Jahr. 

— Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung iſt vom Königl. 
Finanzminiſter beim Landtage ein Geſetzentwurf, betteffend die 
Forterhebung eines Zuſchlages zur klaſſificirten Einkommenſteuer, 
zur Klaſſenſteuer, fo wie zur Mahl- und Schlachtſteuer eingebracht 
worden. Der Zuſchlag beruht bekanntlich auf dem Geſetz vom 
20, Mai 1854, und die Forterhebung wird bis zum 1. April 
1857 beantragt. Der Ertrag des Zuſchlages berechnet ſich für 
das Jahr 1856 bei der kloſſificirten Einkommenſteuer auf 
622,000 Tolr., bei der Klaſſenſteuer auf 2,036,000 Thlr., bei 
der Mahlſteuer auf 295,590 Thlr. und bei der Schlachtſteuer 
auf 319,174 Thlr., zuſammen auf 3 Mill. 272,764 Thlr. Der 
vierte Theil davon mit 819,191 Thlr. iſt bereits in der vorigen 


Seſſion bewilligt. Die verbleibenden 


ftändig aus. ( 

— In der 12. Sitzung am 21. Jan. wurde im Hauſe 
in die Tagesordnung, die Berathung des 
Kommiſſion über die Verwaltung der direkten 


migt. 
Haus wolle beſchließen, 


31. Jan. 


zur Ausführung bringen werde. 
Namensaufruf und ergiebt die 
gegen 146 Stimmen. 
die Katholiken und ein 


Theil der Rechten; 
Rechte und die Polen. 


Die Miniſter enthalten 


Thlr.; Tit. III. Klaſſenſteuer: 
Gewerbeſteuer: 2.894,00 Thlr; 
Thlr. 


Dieſe Poſitionen werden genehmigt. 


werksgenoſſenſchaften der Monarchie eingeſchickt worden, 


kenloſen Conkurrenz ſchildert und Abbülfe 
langt. Von der Mindener Handwerkerſchaft ſind dieſen Klagen 
gleich concrete Wünſche zugefügt worden, und auch dieſe werden 
den Weg der Maffen- Petition betreten. Man ſchlägt vor: eine 
Beſchränkung der 
der Bezirke oder Beſchränkung des Geprüften auf feinen Prü⸗ 
fungsort, und bei Wegzug eine 
neuen Niederlaſſung; den Nachweis genügenden Capitals vor 
Begründung einer eigenen Werkſtatt; das 28. Lebensjahr für 
Beginn eines ſelbſiſtändigen Betriebs; Innungserrichtung in 
jedem Otte und Beitrittszwang, außer den Innungen dürfte 
fein. Handwerksmeiſter exiſtiren; Magazine und Handwerker- 
Waarenläden nur durch die Innungen einrichtbar, die in kauf⸗ 
männiſchen Händen jetzt befindlichen haben aufzuhören, die von 
Handwerkern in den Innungsmagazinen aufzugeben; Aufſichts recht 
der Innungen über alle Geſellen und Lehrlinge, Disciplinargewalt 
über fie in Urbeitsangelegenheiten, 

M Gegen das Jahr 1855 ift in Folge des gefteigerten 
Geſchaͤfts Verkehrs der Telegraphen- Verwaltung das Perſonal 
um 25 Beamte vermehrt worden. Es beſteht jetzt a) bei der 
Telegraphen-Direktion: aus 1 Direktor, einem zweiten 
Dircktions » Mitgliede, einem Ratb, welcher zugleich Bureau 
Vorſteher iſt, einem techniſchen Aſſiſtenten, 16 Büreau- und 
Rechnungsbeamten, 4 Kanzliſten, 1 Materialien Verwalter, 
1 Werkfüuͤhrer, 1 Werkfübrergebülfen, 3 Kanzleidienern, 2 Haus. 
dienern, 1 Boten, b) bei den Telegraphen-Linien: aus 
9 Ober + Telegraphen » Infpeftoren mit 800 bis 1000 Thlr., 
8 Telegraphen-Inſpektoren mit 700 bis 800 Thlr., einem An« 
nahme Beamten bei der Centralſtation in Berlin, 92 Telegraphen⸗ 
Sekretairen mit 400 bis 600 Thlr., 122 Ober ⸗Telegraphiſten 
mit 350 bis 400 Thlr. und 121 Telegraphiſten mit 300 Thlr. 
— — Die Staatschauſſeen betrugen im Jahre 1855 17674 Meilen. 
Nach den Berichten der Regierungen iſt die Meilenzahl derſelben 
für das Jahr 1856: 17721 alſo für 1856 5 Meilen mehr. 
— — Zu Chauſſecbauten find im diesjährigen Etat 380000 Thlr. 
ausgebracht, welche erforderlich erachtet werden, um neben mäßiger 
Fortführung der angefangenen Staats. Chauſſeen die fällig wer ⸗ 
denden Prämien zu den Kreis- und Aktien- Chauffeen flüſſig zu 
machen. Auch für die Vollendung der Nieder-Oderbtuchs. 
Meliorationen, insbeſondere zur Deckung der Mehrkoſten 
welche durch öfteres Hochwaſſer veranlaßt find, iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Zuſchuß von 100,000 Thlr. in Antrag gebracht. 

— Nach einer im neueſten Militair-Wochenblatt mitgetheilten 
Cabinets Ordre müſſen vom 1. Jan. 1857 ab die zur Ernen- 
nung zu Ober Stabs- Aerzten in Vorſchlag zu bringenden 
Stabs- Aerzte die Poyſikotsprüfung zur Zufriedenheit beſtanden haben. 

— 20. Jan. Geſtern fand der erſte Subſkriptionsball im Opern⸗ 
bauſe ſtatt. Derſelbe war fo glänzend, daß man meint, ſo etwas noch 
nicht geſehen zu haben. Schon 9 Zugaͤnge, die Fopers, die Treppen, 
mit Blumen, Topfgewaͤchſen, üften und Figuren geziert, bereiteten 
auf etwas Außerordentliches vor. Die inneren Räume ‚waren höoͤchſt 
geſchmackvoll dekorirt und bot das Ganze einen herrlichen Anblick dar. 
Die Geſellſchaft war hoͤchſt zahlreich und Toiletten zeigten ſich, die 
Staunen hervorrieſen. Einige Damen waren auch in einfacher Ball⸗ 
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drei Viertheile mit 2.454573 
Thlr. reichen zur Deckung des Mebrbetrages der Au gabe voll ⸗ 
Corr.) 
Abgeordneten nach Vorleſung und Genehmigung des ae 
Berichts der Budget- 
Steuern, eingetreten, 
Titel 1. Grundfteer» Einnahme: 10,086,826 Thlr. wird geneb⸗ 
Hierzu flellt die Kommiſſion folgenden Antrag: das 
die Erwartung aus zuſprechen, daß die 
Staatsregierung den Artikel 101 der Verfaſſungs- Urkunde vom 
1850 und das die Aufhebung der Grundfteuer- 
Befreiungen betreffende Geſetz vom 24. Febr. 1850 baldmöglichft 
Die Abſtimmung erfolgt durch 
Annabme des Antrages mit 156 
Für den Antrag ſtimmen: die Linke, 
dagegen: die übrige 
ſich der Abſtimmung. 
— Tit. II. Klaſſifizirte Einkommenſteuer: Einnahme: 3,118,000 
10,199,000 Tylir; Tit. IV. 
Tit. V. Eiſenbahn Abgabe: 
491,248 Thir. und Tit. VI. verſchiedene Einnahmen: 25,123 


robe erſchienen ) n 
Pelchen der ganzen K. Familie erſchienen war und mit den K. Peil 


waren immer zumitten der Ballgeſeülſchaft zu ſehen und schie 
Lertrefflich zu amüſren. Die Weſenmänner, juͤdiſche Ban 


Von Bielefeld aus iſt eine Petition ſaͤmmtlicher Hand» 


welche 
die modernen Zuſtände des Gewerks als Conſequenzen der ſchran⸗ 
von dem Geſetze ver- 


Prüfungs» Commifjionen auf die Hauptſtädte 


neue Prüfung am Orte der 


den einf chen Waffenrock angelegt hatte, unterhielt ſich in 17 1 
Faune wüberbelk mie mehreren der Anweſenden. Die hohen e 


Kaufleute hatten 2 n 
II. MM. weilten wohl 2 volle Stunden auf dem Balle, der 
ſcheits, mit den Prinzeſſinnen die Polonaiſe, die prinzlichen Herr 
ſchenkten aber der Geſellſchaft noch länger ihre Gegenwart. m 

Düffeldorf, 16. Jan. Die hie ſige Sternwarte eon 
beute aus Paris die intereſſante Nachricht, daß Heren Chace, 
om 12. Jan. gegen 9 Uhr 33 Min. nochmals eine Plan el 5 
Entdeckung gelungen ſei. Dieſer neue Planet, welcher al m 
Stern gter bis 10ter Größe erſchien, beſchreibt ſeine en 
zwiſchen Mars und Jupiter, wo wir alſo jetzt 38 kleine Planet A 
kennen, von denen man im Jahre 1800 noch keinen einzigen kann , 

Hannover, 14. Jan. Die „Zeitung für Norddeutsche 
widerruft ihre Nachricht von der angeblichen Entlaſſung Profeſſ 
Ewald's in Göttingen. zum, 

Münden Der Geſammtvermögensſtand der Militaͤrder 
waltung betrug am Schluſſe des Jahres 1853 etwas über ! 
Mill. 1850 aber 203 Mill,, fo daß fi eine Verminderung vo 
1 Mill. ergab. Ueber dieſe auffallende Erſcheinung befragte 
äußerte der Kriegs miniſter ſich dahin, daß dieſe Minderung 
nicht exiſtire, vielmehr hätte ſich das Militairvermoͤgen (Mobile 
und Immobilien) bis 1852 um faſt 1 Mill. vermehrt, abet I 
der Nachweiſung über den Vermögensftand mit Schluß des Jah 
1849 bis 50 habe man bei Kap. 5. $. 2. in Folge eines Ay 
letzt entdeckten irrigen Seitenübertrages in dem betreffend‘ 
Hauptbuche ſtatt der richtigen Summe von 3 Mill. 5 at 
geſchrieben und fo 2 Mill. zu viel in Anſatz gebracht. Dil 
gewaltige Rechnungsverſtoß, der erſt nach fünf Jahren entdt 
wird, macht natürlich in den Kreiſen der Abgeordneten, wel 
ſich aus Abels Zeiten noch 
Ausſtellungen der damaligen 
Militärſtand der bairiſchen Armee nebſt den darüber gebende 
Gerüchten erinnern, großes Aufſehen. (Magd. 3.) 

London. Ein gewiſſer JohnFerguſon, 
ſtarb, hat 1,200,000 Pfd. Sterl. hinterlaſſen, und davon auß 
anderen mildthätigen Vermächtniſſen mehreren wohlthätigen Au“ 
ſtalten in Schottland allein über 50,000 Pfd. Sterl. biater“ 
laſſen. Den Reſt feines Vermögens vererbte er, da er keine Kindel 
hinterließ, auf andere milde Stiftungen, Freunde und Verwandle, 

Alexandrien, 5. Jan. 
und Alexandrien iſt bereits dem Handelsverkehr eröffnet 1 
wird dieſe Strecke mit Inbegriff der kleinen Unterbrechung dr 
Roſette (am Nilarm), die noch nicht befahren werden kann, 

7 Stunden zurückgelegt. 

Calcutta. Das neue Verbot, Salpeter auszufübren 
(ausgenommen nach London und Liverpool) iſt im geſetzgebende 
Rath durchgegangen, und erregt namentlich unter den Amer‘ 
kanern viel boͤſes Blut. Jede Salpeterladung, die nicht ua 
London oder Liverpool conſignirt iſt, unterliegt der Confiscatiol 
und überdies einer Strafe von 2 Pte. per Tonne. Die An, 
rikaner klagen nun, daß ſie von dieſem Verbote nicht früher aul 
wurden, verlangen Entſchädigung und behaupten, das Verbs 
ſtreite gegen das Völkerrecht. Ihr Vice Conful hat Top 
förmlich Proteſt eingelegt, und einige engliſche Journale meinen, 
Amerika konne ſich dadurch raͤchen, daß es künftig den Expo 
von Baumwolle einzig nach Trieſt erlaube. 


Johannes Chryſoſtomus Wolſgang Amadeus Mozart. 
(Fortſetzung.) 

Kirchenmuſik zu ſchreiben hatte Mozart von 

Aufforderung; und der innere Drang dazu mußte 

Ruͤckſichten weichen. Daß 


außen her wenigen 
wohl oft materielle 
der innre Drang bei ihm vorhanden war 
ſprach er unter andern bei ſeinem Beſuche in Leipzig in dem Wunſ f 
aus, als Kirchenkomponiſt irgendwo placirt zu ſein, ein Wunſch en 
wenige Jahre fpäter auch in Erfüllung ging, da Mozart als Kape f 
meifter zu St. Stefan in Wien angeftellt wurde, aber freilich, — * 
er auf dem Sterbebette lag! — Was Mozart in der Kirchenmuſik 9 
leiſten vermochte, das zeigt ſein Schwanengeſang das Requiem 

Hatte er davon auch weiter Nichts als die Einleitung bis zum Eintri 6 
der Doppelfuge geſchrieben, fo würde er ſchon einen ſehr hohen pa 
als Kirchenkomponiſt einnehmen, des Agnus Dei, des Lacrymosa, en 
Sanctus und andrer Nummern nicht zu gedenken. — Vor etwa 30 Jahr 

entſpann ſich ein lebhafter Streit über die Frage, wie viel von de 


) Die Seelenmeſſe — missa pro defunctis — n: 
eine Feier zum Gebächtniß der Verſtorbenen beginnt mit den Worte 
Requiem neternam dona eis („ew’ge Ruhe ſchenke ihnen“), da 1 
der Name. 


der Erübrigungsfrage und det 
Bundes tagskommiſſare über den 


der kürzlich in Schottland 


Die Eiſenbahn zwiſchen Kairo 


in der kathol. Kirch. 
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Scha mir Mozart's Arbeit ſei. Man ging dabei auf einen Brief 
durch Man sure, welcher ganz entſchieden verſichert, daß Mozart 
Vollendun gel an Zeit und dann durch Krankheit und Tod an der 
hungen > gehindert worden ſei. Trotz den dabei angeſtellten Unter» 
frühen da Nachforſchungen iſt der Gegenſtand fo ziemlich in dem 
daß der 5 nel „verblieben; und es liegt die Vermuthung nicht fern, 
übun all, der dieſes Dunkel verurſacht hat, ſpäter von abſichtlichen 
Unferfuchunn unterftügt worden ſei. Es iſt hier nicht der Ort auf eine 
nicht Alles . der Echtheit der einzelnen Nummern einzugehen. Daß 
dan ande 1 ozart's Arbeit iſt, und daß Mozart den Schluß des Werkes 
ce würde eingerichtet haben, wenn ein längeres Leben wäre 
Aber if en, das geht aus dem Werke ſelbſt hervor. Intereſſant 
mehrere 3 zu erfahren, daß ſehr bald nach dem Tode Mozart's und 
die G t ahre vor der Breitkopf⸗ Härtelfchen Ausgabe des Requiem's 
Sanger 14 einzelner Nummern des Werks bezweifelt wurde. Ein 
Yändig für Dresdener Kapelle, Mar iottini hatte das Requiem eigen⸗ 
5 . ſich abgeſchrieben. Aus verſchiedenen Nebenumftänden gebt 
ſceinlich aß dies fpäteftens im Jahre 1795 muß geſchehen fein, wahr⸗ 
entno 2 es aber früher geſchehen. Woher Mariottini feine Abſchrift 
jener geh u, erfahren wir zwar nicht; wohl aber weicht diefelbe von 
ruckten Ausgabe in einzelnen Stellen ab und erſtreckt ſich auch 
i Rush Schluſſe des Lacrymosa; anftatt des Feſtes hat Mariot⸗ 
. Bemerkung eigenhändig niedergeſchrieben: O flertorio, 
anno par e ’Agnus Dei non gli ho trascritti perché non mi 
nel erederſt essere del valore del precedente: né credo ingannarmi 
* i Opera di un' altra penna. (Das Offertorium, das 
und das Agnus Dei habe ich nicht abgeſchrieben, weil fie 
nen; und von dem Werthe der vorhergehenden Nummern zu ſein ſchie⸗ 
andern © ich glaube nicht zu irren, wenn ich fie für das Werk eines 
wähnten pponiſten halte.) Ob dies Urtheil über den Kunſtwerth der 
dieſen Zweck ummern allgemeine Auerkennung finde oder nicht, iſt für 
gab, welch gleichgültig; genug, daß es ſchon damals Männer von Fach 
ausge e nicht Alles fur Mozart's Muſik annahmen, was dafür 


an einer Sym 
Veen orcheſtralen Moͤglichkeiten, 


wäre unterſtuͤtzt worden. Genie bedürfe keines 
finder immer node durch N not gar gehindert — dieſe Meinung 
f 0 ihre Anhänger, wenigſtens in Bezug auf Muſik und 
iſtet, ſidird fie ſtets finden, fo lange fie der Bequemlichkeit 
enen € ſich ohne Weiteres für ein Genie zu halten, um ſomit 
schafe Zum Glu tudiums und der ernſten Anſtrengung überhoben zu 
Gafkticpe St ück für die Kunft war Mozart's Vater, ein durch wiſſen⸗ 
udien gebildeter Mann, zu verftändig, um dergleichen An⸗ 
‚dung wem; die Biographie Wolfgang's zeigt wie ſorgfaͤltig die 
deieltet wa nd Ausbildung deſſelben nach allen Seiten bin von dem Vater 
manches Aude Daher verſtand Wolfgang außer ſeiner Kunſt noch 
es det, was zur allgemeinen Bildung gehört. So z. B. 
en i unternehmen, den Text zum Don Giovanni feiner Muſik 
Deutſche zu überfegen.*) (Schluß folgt.) 


Sein Manu 


des 2. Akts ſtript enthält die Introduction vollſtaͤndig, das Finale 


nur bis zum Erſche inen der Statue. 


Lokales und Provinzielles. 


Yen üb, Big. Für das Jahr 1856 ſollen nachſtehende Men- 
) Wwarſenſche Salz im Eee der Submiſſion angekauft werden: 
für Be Siedſalz für Danzig und Neufahrwaſſer 7000 Laſten, 
000 an erg 4000 Lſt., für Memel 3000 Lit., für Pillau 
Slaglunz für Elbing 100 Lſt, für Stettin 2000 Lft., für 
für ol 500 Lſt., für Swinemünde (feines Salz) 500 ei. 
für Soft 100 Kst. — 2) Engliſches Steinfalz in Stücken 
100 g in 250 Lſt. — 3) St. Ubesſalz für Swinemünde 
8. Ubez für Wolgaſt 350 Laſten zu 4100 Pfund. Statt des 
— . kann auch Cagliariſalz geliefert werden. 
Vet heran, oligeilichen Aufnahmen en December v. J. 
an zi erausgeſtellt, daß die Civilbevölkerung der Stadt 
alfo- und deren Vorſtädte 63,178 beträgt. Sie hat 
Betrug feit der letzten Zählung vor 3 Jahren, wo ſie 61,375 
nur um 1803 vermehrt. Es iſt jedoch wohl zu merken, 


. 


daß auch die Frauen und Kinder, ſo wie die Hausgenoſſen und 
Dienſtboten der hier garniſonirenden Militairperſonen und der 
Militairbeamten hierunter nicht mitbegriffen ſind. 


— [Th eatraliſches.] Das morgen Donnerſtag den 24. d. 
zum erſten Male zur Aufführung kommende Luſtſpiel „die 
Zwillinge“ von dem Regiſſeur unſeres Theaters Hrn. Trautmann, 
hat bereits die Runde auf den meiſten deutſchen Bühnen gemacht 
und iſt überall, namentlich in Berlin, Breslau, Hamburg, Cöln, 
Aachen mit dem lebhafteſten Beifalle aufgenommen worden; die 
Theilnahme, die das biefige Publikum den dramatiſchen Arbeiten 
des Hrn. Trautmann zollte, wird gewiß auch bei dieſem 
Stücke nicht fehlen. 

— In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ſind mittelſt 
Einbruchs eines Fenſters und durch Einſteigen durch daſſelbe 
aus der St. Jeſuiterkirche zu Altſchottland mebrere Leuchter, 
Kruzifixe und Schüſſeln, ſämmtlich aus Zinn, und aus einem 
Opferkaſten, welcher von den Dieben erbrochen iſt, 4 Thlr. baares 
Geld geſtohlen worden. Die Sachen ſind zum größten Theile 
dadurch wiederbeſchafft, daß die Diebe das geſtohlene Gut von 
ſich warfen, als ſie von patrouillirenden Steuer- Officianten in der 
Nähe des Petershager Thores betroffen wurden. 


* Dirſchau, 23. Jan. Folgende Räubergeſchichte, die 
wir jedoch nicht verbürgen wollen, ſoll ſich nicht weit von hier 
vor einigen Tagen zugetragen haben. Zu einem Muͤhlenbeſitzer 
kommen Abends 10 Kerle und verlangen jeder die nur geringe 
Summe von je fünf Thalern. Nachdem der Wirth den unge 
ladenen Gäſten nolens volens die Summe von 50 Thalern 
baar entrichtet hatte und nun das Adieu erwartet, nimmt jeder 
der Beſchenkten noch einen Sack hervor und verlangt zwei 
Scheffelchen Roggen. Indem die frechen Gäſte ſich an Speiſe 
und Trank laben, will der Müller auf dem Boden nachſehen, 
ob noch ſo viel Roggen da ſei, ſteigt aber zur Dachluke herab, 
ſattelt ein Pferd und reitet zum nächſten Dorfe um Mannſchaften 
zu requiriren. Die Kerle aber merken bald Unrath und hielten 
es für ſicherer das Freie zu ſuchen. — Einem andern Beſitzer 
wurden des Nachts zwei fette Schweine aus dem Stalle geholt 
und vorläufig unter einer Brücke im Schnee verwabrt, wo Tags 
darauf der Eigenthümer ſeinen Beſitz, wenngleich ſchon todt, 
wiederfand. — — Durch das anhaltende Thauwetter hat ſich 
auf der Weichſel bereits ſo viel Aufwaſſer gebildet, daß behufs 
Uebergang für Fußgänger Bretter gelegt wurden. Fahrwerke 
gehen noch übers Eis, es ſind jedoch an den Ufern Schwimmbrücken 
gelegt. Waſſerſtand über 12 Fuß. Bleibt das Thauwetter, 
fo ſteht nächſtens Eisgang zu erwarten. — Auf dem Haupt- 
ſtrompfeiler werden bereits Vorkehrungen zum Bau der Krähne 
getroffen, die zum Auf- und Niederlegen der die Brücke paſſirenden 
Oderkahnmaſten dienen ſollen. 


Vermiſchte s. 

„ Ein vorzüglich bewährtes Mittel gegen Krampf. und 
entſtehenden Stickhuſten. Eine Kanne Braun- oder Kochbier 
wird mit herba saniculae für vier bis ſechs Pfennige bis auf 
die Hälfte eingekocht und durchgeſiebt, dann mit 4 Pfd. braunen 
Candiszucker abermals bis auf die Hälfte eingekocht und Morgens 
und Abends davon ein Theelöffel voll genommen. 

„ In Mancheſter wurden jüngſt mikroſkopiſche Photographieen 
ausgeſtellt, die allgemeine Bewunderung erregten. Eine, nicht 
größer als ein Nadelkopf, zeigte unter dem Mikroskop ſieben 
Bildniſſe der Familie des Künſtlers von überraſchender Aehnlich 
keit. Eine Inſchrift von 680 Buchſtaben, die als Photographie 
nicht den neunzehnhundertſten Theil eines Zolles einnahm, war 
auch bis zu den Haarſtrichen der Buchſtaben leſerlich. 
mn 

Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. Januar 1856. 
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a een 
= eſegelt den 21. Januar. 

50 D. Meſeck. Charles J. Mare n. Antwerpen m. Saat. 
r eee 
An gekommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 
Die Herren Rittergutsbeſiger v. Zelewski nebſt Fraͤul. Schweſter 
a. Borneck, Heine u. Familie a. Gniſchau, Heine n. Gemalin a. 
Kollenz, Jahn d. Czerſenau u. Laun a. Spengawken. Hr. Dr. med. 
Preuß a. Dirſchau. Hr. Referendar Beyer a. Krangen. Fr. Guts⸗ 
befigerin. Kn th g. Neuboff. Hr. Dekonomie⸗Kommiſſarius Waas a. 
Neuſtadt. "Bernhard und Clemens v. Paleske a. Spengawken Die 
Herten Kaufleute Zwerg a. Bremen, Jäger a. Berlin, Sattler a. 
Pforzheim, Wispel a. Berlin, Löwenbach u: Uhle a. Leipzig, Blank a. 
Nürnberg u. Regier a. Marienburg. 
Hotel de Berlin: . 
Die Herren Kaufleute Ehrmann a. Breslau, Jacobs a. 
Gieſeler a. Hamburg, Curtius a. Bromberg. 
v. Krohn a. Berlin, v. Zigwitz n. Frau a. Lauenburg. Hr. Ritter: 
be v. Zaſtrow a. Bendergau. Hr. Major v. Zaſtrow a, Hun⸗ 
ertmark. Hr. Amtmann Lembke n. Fr. a. Bohlſchau. Hr. Kaufm, 
Curtius a. Bromberg. Hr. Gaſtwirth Sploeſteter a. Stargardt. Hr. 


Limbach, 
Die Herren Rentiers 


Fabrikant Ormel a. Tilſit. 
Schmelzer's Hotel. 

Hr. Kaufmann Mau a, Bromberg. Hr. Particulier Schindler 
a, Stolp. Hr. Kaufmann Seebach a. Leipzig. 


Stadt · Theater. 
Donnerſtag, den 24. Januar, (IV. Abonnement No. 19). Zum 
erſten Mae: Die Zwillinge. Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 


9. F. Trautmann. 


Freitag, den 25. Januar. (IV. Abonnement Nr, 20.) Die Ge⸗ 
brüder Joſter oder: Das Glück mit feinen Launen. 
Charaktergemaͤlde in 5 Akten von Dr. Toͤpfer. 

nabend, den 26, Januax. (Abonnement suspendu.) Bei 
fan feſtlich erleuchtetem Haufe; 1 
Zur Vorfeier des hundertjährigen Geburtstages 
Wolfgang Amadeus Mozart's: 

Prolog, geſprochen von Herrn Lebrün. Lebendes Bild, 
darſtellend Scenen aus den ſaͤmmtlichen Opern des großen Mei⸗ 

ſters. — Dann folgt: Don Juan, oder: Der ſteinerne 
Gaſt. Große Oper in 2 Alten von Mozart. 


Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
ue zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis 
Freitag Vormittag II Uhr bei dem Muſikalienhaͤndler 


Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. 
E. Th. D’Arronge. 


GSubhaſtations⸗ Patent. 


Das im hieſigen Hafen liegende Preußiſche Barkſchiff 
„Olga“ fol auf den Antrag feiner Miteigenthümer zum 
Zweck der Auseinanderſetzung in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin 


am 9. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kreistichter Rauſcher an hieſiget Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumt. Das genannte ſeetüchtige Schiff iſt 274 Normallaſten 
groß, und außergerichtlich abgeſchätzt auf 13,483 Thlr. 10 Sgr. 
Insbeſondere ſind die Segel auf 900 Thlr., das Tauwerk auf 
1300 Thlr., die Ketten und Anker auf 1850 Tolr., die 
Blockmacherarbeit auf 120 Thlr. und das Koch- und Kajüt- 
geſchirr auf 180 Thlr. gewürdigt. 

Bietungsluſiige werden dazu hiermit eingeladen und werden 
die Kaufbedingungen im Termin bekannt gemacht werden. Be. 
ſchreibung und Taxe des Schiffes iſt in unſerm Büreau J. 
einzuſehen. 

Memel, ven 20. Dezember 1855. 


Königliches Kreisgericht. 


Das zu der Nachlaß. Maſſe des verſtorbenen Rechts. 
—— Anwalt Schütz gebörige Grundſtück Tiegen · 
hof No. 11. und 12., beſtehend aus einem elegant 
eingerichteten Wohnhauſe mit 8 heisbaren Zimmern, Stallungen, 
Wagenremiſe 2c, und einem großen Garten, foll unter der 
Hand verfauft werden. Die näheren Bedingungen find münd⸗ 
lich oder auf portofreie Anfragen zu erfahren beim Vormund 
der Schütz ſchen Minorennen. 
Tiegenhof, den 19. Januar 1856. 


Dr. Wiedemann. 
79 Verantwortliche Redaction, 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Srnerverficperungsbank für Dentſchlund 

zu Gotha. a 
zugegangenen erfreulichen Mittheilung 1 
Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach ! 
läufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1855 1 


ca. 70 Procent 

ihrer Prämien. Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 1 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Mr 

nehmer der Anſtalt, fo wie der volſtändige Nechnungeabſchg 

rer, für 1855 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mal d 
erfolgen. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſſch“ 


Nach einer mit 


rungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Danzig, den 8. Januar 1856. 
C. F. Pannenberg 
Neugarten No. 17. 


N 9 
5 Mi E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und 
andlung in Danzig, Jopen 19. ſind ei d 
für beigeſetzte drei au bene fn ener n 
Die muſikaliſchen Tonwerkzeuge 4 
techniſchen Zeichnungen aller Saiten, las“, Schlag⸗ und Fe 
tionssInftrumente; unter Aufnahme der neueften Verbeſſerunge 
und darauf bezüglichen ſtatiſtiſchen Notizen, nebſt geſchichticg 
Ueberſicht der Muſik und Inſtrumente vom erſten Urſprung 9 


in die Jetztzeit. Von v. Goutershauſen. Mit 160 Abb eldungel 
Preis 4 rtl. 


Ueber die pädagogiſche Behandlung 


auf Grundlage der Gehoͤrentwickelungs⸗ Methode von 
Preis 10 ſgr. 


Geſchichte der Muſik n Jaca, 


reich. Von den erſten chriſtlichen Zeiten 
Von Brendel. Ir. Band. 
Verlag von Otto Spamer. 


Zur Bortjebung, des Verkaufs der a 
dem Grundſtücke „Zum Gambrinus“ 
Langefuhr befindlichen Scheune, 35. 


27“ breit und 14“ geſtandert, ſtebt am 15. Februar d. 
Licitations-Termin an, zu dem Kaufluſtige zahlreich eingelg 
werden. Die näbern Bedingungen im Termine, 5 


Bu 
daſel! 


dargeſtellt 


! 
u 
der Bank 


Deutſchland und gran! 
bis auf die Gegenmd 
2 Lieferungen. Preis I rtl. 10 1% 


Der uns zugehörige Gaſthof „zum Krol 
prinzen von Preußen“, Vordere Vorl 
No. 66/67 bierſelbſt belegen, iſt vom 7. April 5 
ab auf mehrere Jahre anderweitig zu verpachten. Es gehöle, 
dazu 17 anſtändige Fremden- und einige kleine Zimmer, M 
große und beliebte Reſtauration von 2 Zimmern parterre, jet 
Schanklokal, Stallung, Küchen, Kellern, Böden, Magen» 7 
Holzgelah. Die Wirthſchaft iſt ſeit Jahren im beſten, dental 
Betriebe; die Nähe des Eiſendahnhofs und der vom Grundl 
aus ſtattfindende Paſſagierververkehr für das Memeler Damp 
boot ſichern den Unternehmern einen dauernden, umfangrel 
und lohnenden Umſatz. Der Gaſthof liegt in der lebhaften, 
Gegend der Stadt und gewährt die frequent Reſtauration e. 
blühende Nahrung. Durch den Betrieb unſeres Spedition 
geihäfts in dem Grundſtücke hat der Pächter Gelegenheit hr 
Schanklokal und den Piecen des Gefchäfts einen guten ao 
an fremdes Frachtfuhrwerk zu erzielen. 


Nähere Auskunft ertbeilen bereitwilligſt 
Vallette Fischer, Henze & Co 

in Königsberg i. Pr. 
Vordere Vorſladt Nr. 66 un 
S ee eee 


S D 
: „Union.“ 
| Zur Feier des 1OOjährigen Geburtstages 
“ 
8 


N og art s 
Freitag, (nicht Sonnabend, wie früher ange zeigt) 
den 25. Januar c. Abends 71 Uhr 
außerordentliche Sitzung. 
Das Programm wird Freitag angezeigt werden. 
Vorher Berathung über N 


das Carnevals feſt. 
Das Pröfivium. f 
UNNA IN 


